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Am 1. und 4. April 1814 schlug hier das tapfere hannoversche

Jägerbataillon von Klenke die ungestümen Angriffe der in Har¬

burg liegenden Franzosen unter dem General Pecheux sieg¬

reich zurück, nachdem sechzig kühne Freiwillige durch die tiefen

Marschwiesen gewatet und dem Feinde mit Bajonett und

Säbel in die Seite gefallen waren.

7. Der Fährkrug in Horn
(Um 1000)

Es heißt, daß in jenen grauen Zeiten, da die Marsch¬

gegenden um Hamburg noch nicht eingedeicht waren, die ganze

Niederung des Elbtals zwischen den jenseitigen hannoverschen

und den diesseitigen Geesthöhen ein großer See gewesen ist,
daraus einzelne höher liegende Landstriche wie Inseln hervor¬

gesehen haben. Und zu allen Flut- oder Hochwasserzeiten ist

dann die ganze Fläche überschwemmt und ein einziger Wasser¬

spiegel gewesen.
Und weiter heißt es, daß in dem jetzigen Dorfe Horn, am

Bauerberge, hart an der Heerstraße, ein Fährhaus gewesen

ist, von wo aus man sich hat übersetzen lassen, wenn man
ins jenseitige Land reisen wollte.

Hernach, unter dem Erzbischof Friedrich und den ersten

schauenburgischen Grafen von Holstein, kamen niederländische
und friesländische Anbauer ins Land, die es verstanden, dem

Wasser, wie in ihrer Heimat, Dämme entgegenzusetzen und
Land abzugewinnen. Die deichten die Niederungen gegen Elbe
und Bille ein und schufen so die reichen schönen Marschen der
Vierlande, des Bill- und Ochsenwärders und des Hammer¬

brooks.
Da wurde freilich das Fährhaus überflüssig, aber es war

einmal da, und um den Fährmann, der nun erwerblos ge¬

worden war, zu entschädigen, erhielt er die Schenk- und Krug-
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